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KANUSLALOM

Lisa Fritsche überrascht
die Konkurrenz
MARKKLEEBERG/MZ - Lisa Fritsche
vom Böllberger SV sorgte am
Sonntag für die größte Über-
raschung bei der Welt- und Eu-
ropameisterschafts-Qualifika-
tion der Slalomkanuten in Mark-
kleeberg. Mit einem atembe-
raubenden Lauf sicherte sie
sich den Sieg im zweiten Ren-
nen, nachdem sie am Vortag
noch Platz vier hinter Melanie
Pfeifer, Jasmin Schornberg und
Ricarda Funk belegt hatte.

RADBALL

Zscherben-Duo meldet
sich eindrucksvoll zurück
BAUNATAL/HALLE/MZ - Die Zscher-
bener Radballer Michael Gerdes
und Oliver Uhlirsch haben am
Wochenende einen starken
Rückrundenstart in der zweiten
Bundesliga hingelegt. Beim Tur-
nier in Baunatal besiegten sie
die Top-Teams Lostau mit 7:4
und Baunatal I mit 5:3 und fei-
erten klare Erfolge mit 7:1 gegen
Sangerhausen und 9:0 gegen
Baunatal II. Noch zu Beginn der
Hinrunde hatten die Zscher-
bener wegen Verletzungen von
Uhlirsch (Handbruch) und Ger-
des (Bänderriss) nicht antreten
können und standen danach
mit null Punkten und 0:20 Toren
im Tabellenkeller. Jetzt ist das
Duo Vierter. Es führt Baunatal I
vor Lostau.

BASKETBALL

Nach dem Staffelsieg
nun auch der Pokalerfolg
HALLE/MZ - Die zweite Basket-
ball-Damen-Mannschaft des SV
Halle hat am Wochenende zum
fünften Mal den Landespokal
gewonnen. Das Top-Team aus
der ersten Regionalliga gewann
im Dreierturnier gegen den USC
Magdeburg mit 82:35 und Jus-
tabs Halle mit 88:54 aus der
zweiten Regionalliga. SV-Trai-
ner Martin Dornhoff setzte Lau-
ra Hebecker - sie fungierte auch
als Co-Trainerin -, Christina
Schnorr, Inken Henningsen und
Elisa Hebecker aus dem Erst-
liga-Team ein.

BASKETBALL

MBC-Nachwuchs feiert
den Klassenerhalt
BRAUNSCHWEIG/HALLE/MZ - Der
männliche Basketball-Nach-
wuchs der Region Halle, die
MBC Junior Sixers, hat den Klas-
senerhalt in der Nachwuchs-
Bundesliga NBBL U 19 ge-
schafft. Das Team von Trainer
Philipp Streblow blieb nach dem
Erfolg in Halle, auch auswärts
im Rückspiel in Braunschweig
mit 66:53 erfolgreich. Roland
Winterstein erzielte 23 Punkte.

BASKETBALL

USV-Talente gewinnen
Landesmeisterschaft
HALLE/MZ - Bei den letzten Spie-
len der Basketball-Nachwuchs-
ligen am Wochenende fielen
auch die Titelentscheidungen.
Dabei setzte sich das U-14-Team
des USV Halle von Trainer Mar-
tin Pötschke gegen den USC
Magdeburg klar mit 101:61
durch und feierte die Landes-
meisterschaft. Die kleinen Rhin-
os lagen am Ende in der Tabelle
knapp vor dem Nachwuchs des
MBC Weißenfels und dem USC
Magdeburg. Die weibliche U 13
des USV legte eine perfekte
Saison in der Landesliga hin
und gewann alle Spiele. In der
Tabelle belegte der USV Rang
eins, der SV Halle Platz zwei.

WASSERBALL

SV-Nachwuchs holt
den Titel in Thüringen
GOTHA/HALLE/MZ - Die U-17-Was-
serballer des SV Halle sind Thü-
ringer Landesmeister 2015.
Zwei Siege mit 15:8 über den
ESSV Eisenach und 32:2 gegen
die SG Gotha/Arnstadt sicher-
ten am Sonntag in Gotha vor-
zeitig den Titel.

IN KÜRZE

Gegen diese Abwehr gab es kein
Durchkommen. Fast alle An-
griffsbemühungen der Motoball-
Mannschaft des MBC 70/90 Hal-
le um den Spieltrainer und zwei-
fachen Torschützen Enrico Wo-
chatz (Foto, Mitte) wurden vom
Gästeteam MSC Seelze vereitelt.
Mit 2:11 verlor Halle sein zweites
Spiel der Bundesliga Süd. „Ein
bisschen zu hoch“, meinte MBC-
Pressesprecher Torsten Wochatz,
„aber es war klar, dass wir gegen
den Tabellenführer keine Chance
haben werden.“ Nur im ersten
Viertel hielten die Einheimi-
schen gegen, ehe in der 13. Minu-
te das 0:1 fiel. „Nach dem zwei-
ten Durchgang war die Partie
dann gelaufen“, schilderte Wo-
chatz. Seelze zog auf 6:0 davon.
Rund 500 Zuschauer verfolgten
die Partie. Das war zwar nur die
Hälfte von den erhofften 1 000
Zaungästen, mit denen der MBC
nach seiner Werbeaktion mit
10 000 verteilten Freikarten spe-
kuliert hatte. „Mit der Resonanz
sind wir dennoch zufrieden“, so
Torsten Wochatz. FOTO: SCHULZ

EISHOCKEY

Petermann
unterschreibt
fürzweiJahre
Verteidiger verlängert
bei den Saale Bulls.

VON CHRISTIAN ELSAESSER

HALLE/MZ - Marc Petermann hat
dieser Tage schwer zu schleppen.
Den gebürtigen Lüneburger hat es
nach Bleckede nahe seiner Heimat-
stadt verschlagen. Dort muss er an-
packen. „Mein Vater zieht mit sei-
ner Firma gerade um und ich helfe
ihm ein bisschen“, erzählt der Ver-
teidiger der Saale Bulls.

Verletzungen auskuriert
Was lapidar klingt, ist für seinen
Arbeitgeber tatsächlich eine gute
und wichtige Nachricht. Denn sie
bedeutet: Petermann, der in der
Schlussphase der Saison wegen ei-
ner Schultereckgelenksprengung
ausgefallen war, kann seinen Arm

wieder belas-
ten. „Der Schul-
ter geht es pri-
ma“, berichtet
er. Und auch die
Verletzungen
am Kopf, die er
sich bei einem
Check gegen
die Bande zuge-
zogen hatte,
sind auskuriert.

Gute Voraussetzungen also, um
über den Sommer wieder fit zu
werden. Petermann hat seinen Ver-
trag bei den Bullen nämlich um
zwei Jahre verlängert. Die Bilanz
von 83 Pflichtspielen mit zwei To-
ren, 16 Scorerpunkten und 86
Strafminuten wird also noch mäch-
tig aufgestockt.
„Es war eigentlich recht schnell

klar, dass ich bleiben werde. Ich
finde es einfach richtig schön in
Halle.“ Und der 23-Jährige hat ei-
nen weiteren guten Grund, an der
Saale zu bleiben. „Meine Freundin
hat inzwischen einen Studienplatz
an der Uni. Deshalb habe ich selbst
in den Vertragsgesprächen gefragt,
ob es vielleicht sogar die Möglich-
keit für einen Zweijahresvertrag
gibt.“

Gute Karten für Verteidiger
Die gab es. Nicht zuletzt, weil gute
deutsche Verteidiger auf dem Spie-
lermarkt Mangelware sind. „Da hat
man ganz gute Karten im Mo-
ment“, bestätigt auch Marc Peter-
mann, „aber am Ende ist es auch
nicht anders als bei einem Stür-
mer: Da zählt die Leistung.“
Den Sommer wird Petermann

auf jeden Fall in Halle verbringen.
Wegen seiner Freundin und wegen
seiner Reha, die er bei Anne
Schimpf, der Physiotherapeutin
des Vereins, absolviert.

Verwirrung um den Aufstieg
HANDBALL Lange hieß es, schonmit Platz drei würde der USV den Sprung in die
dritte Liga schaffen. Der ist erreicht, doch nun rudert der Verband zurück.
VON ENRICO WERNER

STASSFURT/HALLE/MZ - Es sind nur
wenige Minuten Fußweg von Jörg
Neumanns Wohnung in der Leipzi-
ger Innenstadt bis zur Geschäfts-
stelle des Handball-Verbandes
Sachsen an der Red Bull Arena. Ei-
gentlich wollte der Trainer des
Handball-Oberligisten USV Halle
am Donnerstag vergangener Wo-
che wegen einer ganz anderen Sa-
che am Sportforum bei Ronald Mei-
er vorsprechen. Doch zwischen Tür
und Angel ließ der Geschäftsführer
des Handball-Verbandes Sachsen,
gleichzeitig Mitglied im Vorstand
des Mitteldeutschen Handball-Ver-
bandes, eine wichtige Info durchsi-
ckern. „Ihr müsst mindestens
Zweiter werden, um aufzusteigen,
nicht Dritter“, gab er Neumann mit
auf den Rückweg.

Für die USV-Handballer eine
nicht unerhebliche Zwischenmel-
dung aus der Leipziger Zentrale.
Denn sie entschied darüber, ob der
USV schon am letzten Wochenende
die Sektkorken würde knallen las-
sen dürfen. Nach dem 31:28-Erfolg
am Samstag beim HV Rot-Weiß
Staßfurt steht nämlich fest, dass
der Tabellenführer aus der Saale-
stadt die Saison mindestens auf
Rang drei abschließt. Für den zwei-
ten Platz braucht es aber noch ei-
nen Punkt aus zwei Spielen.
Die Kaltgetränke mussten also

zurück in den Kühlschrank. „Das

war in der Spielordnung nicht ein-
deutig formuliert“, erklärt Denis
Engel, Geschäftsführer des Hand-
ball-Verbandes Sachsen-Anhalt.
Denn noch vorige Woche hieß es
vom Staffelleiter Klaus Rupprich
noch, dass der dritte Platz reichen
würde.

Top-Spiel am Wochenende
Der MHV wusste also selbst nicht
so genau, welcher Platz erreicht
werden muss. Es gab Diskussionen
in der Arbeitsgruppe Spieltechnik
und einen Blick in die Durchfüh-
rungsbestimmungen. Und da heißt
es: „Die Meister sind Aufstiegsbe-
rechtigte zur 3. Liga (Aufstiegs-
recht vorausgesetzt). Bei Nicht-
wahrnehmung des Aufstiegsrech-
tes kann dies auf den Zweitplat-
zierten übertragen werden.“ Nicht
aber auf den Dritten.
Für den USV heißt das: Aufstieg

vertagt. Aber auch: Den Hallensern

steht am kommenden Samstag in
der heimischen Sporthalle am Bil-
dungszentrum im Topspiel gegen
den Dritten HC Glauchau/Meerane
ein Entscheidungsspiel bevor. Holt
der USV gegen die zuletzt schwä-
chelnden Sachsen, die lange die Li-
ga angeführt hatten, einen Punkt,
geht es definitiv hoch in Liga drei.
Denn dann ist der USV als einziger
aufstiegswilliger Klub nicht mehr
vom zweiten Platz zu verdrängen.
Dass die Handballer den Match-

ball vergeben, scheint aber derzeit
nicht vorstellbar. „Unser Ziel ist die
Goldmedaille“, sagt Neumann
selbstbewusst. „Und ich gehe da-
von aus, dass wir das schaffen.“
Wie gefestigt die Mannschaft ist,

zeigte sie am Samstag eindrucks-
voll. Nicht nur, dass der USV in
Staßfurt den fünften Erfolg in Serie
und den achten aus den letzten
neun Spielen feiern durfte. Es war
die Art und Weise, die Trainer Neu-

mann ins Schwärmen brachte. „Die
Mannschaft hat echt Charakter“,
lobte er. Ihn beeindruckte, wie sich
seine Jungs nach den ersten fünf
Minuten zurückkämpften. 1:5 la-
gen die Gäste da zurück. „Wir sind
schwer reingekommen und haben
den Ball nicht laufen lassen“, mein-
te Neumann. „Andere Teams bre-
chen da komplett auseinander.“

Riesenlob für Haase
Nicht so der USV. Es gab eine frühe
Auszeit des Coaches und einen
Denkzettel: „Ihr sollt das machen,
was ihr könnt. Das geht nicht von
allein“, blaffte der Coach seine
Spieler an. Und die Reaktion kam
prompt. Bis zur 21. Minute kam das
Team auf 11:12 heran. In der 38.
Minute ging der USV beim 18:17
erstmals in Führung. „Das ist eine
Qualität, die nicht alle Mannschaf-
ten haben“, lobte Neumann seine
Comeback-Handballer.
Und besonders einen Spieler hob

er hervor: Maximilian Haase. Der
Rückraumschütze verwarf in den
ersten Minuten drei Bälle. Anstatt
es weiter zu probieren, übte sich
der 27-Jährige in Selbstreflexion,
ging von allein zur Bank undmach-
te in überaus mannschaftsdienli-
cher Weise ein paar Minuten Platz
für Robert Pannicke. „Er musste
sich mal sammeln“, sagte Neu-
mann. „Das von selbst zu erken-
nen, macht einen guten Spieler
aus. Er ist so wichtig, das ist un-
glaublich.“ Danach kam der Spiel-
macher, der laut Neumann „sehr
klug Regie geführt hat“, zurück ins
Spiel und führte seine Mannschaft
zum Erfolg.

USV: Feger, Zimmer, Luther 1, Metz-
ner 7, Suchanke 3, Haase 3, Bern-

hardt 2, Wagner, Sogalla, 9, Thiele, Pan-
nicke 2, Gruszka 4, Voigt, Berends

GALOPP Trainerin Angelika Glodde feiert ersten Saisonsieg.

4 680 Euro an zwei Tagen

MÜLHEIM/MZ/NAN - Es war die
längste Reise in der noch jungen
Galoppsaison. Doch sie hat sich ge-
lohnt. Genau 422 Kilometer vom
Stall auf den Passendorfer Wiesen
bis zur Mülheimer Rennbahn auf
dem Raffelberg nahm Trainerin
Angelika Glodde am Sonnabend
unter die Räder. Ein weiter Aus-
flug, den sie sich sonst aus Kosten-
gründen spart.
Doch dieses Mal ging es nicht an-

ders. „Auf den halbwegs erreichba-
ren Bahnen gab es keine passen-
den Rennen für meine Pferde. Aber

ich muss auch die Wünsche der Be-
sitzer respektieren. Und da muss
so eine Fahrt mitunter auch einmal
sein“, sagt Glodde.
Mit Erfolg, wie sich zeigen sollte.

Das Abonnement nach sechs zwei-
ten Plätzen wurde gekündigt. Mit
dem vierjährigen Hengst Kastello,
der aus der eigenen Zucht stammt,
durfte Glodde ihren ersten Sieger
im Jahr 2015 zum Absattelplatz
führen. Kastello gehörte mit einer
Quote von 224 für zehn Euro Ein-
satz zu den krassen Außenseitern
des Rennens über die Distanz von

1 400 Metern. Doch mit dem gebür-
tigen Dessauer Rene Piechulek im
Sattel hielt er die zwölf Kontrahen-
ten um eine halbe Länge auf Dis-
tanz und gewann sicher.
Der sechs Jahre alte Hengst Son-

gan steuerte noch einen dritten
Platz hinzu, was das Preisgeld für
Glodde auf 3 900 Euro erhöhte. Am
Sonntag in Hoppegarten lief der
Glodde-Wallach Bor auf Rang vier
und holte noch 780 Euro ab.
Am Freitag plant Glodde den

Start von Auensee und High Prince
beim Saisonauftakt in Leipzig.

Kein
Durchkommen

„Das ist eine
Qualität, die
nicht alle haben.“
USV-Trainer Jörg Neumann über
das Comeback seiner Spieler

Marc Petermann
FOTO: SCHULZ

Maximilian Haase ist der Regisseur beim USV Halle FOTO: SCHULZ

High Prince, hier mit Reiterin Ines Do-
renkamp, läuft in Leipzig. FOTO: SCHULZ


